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So gelingt digitale Barrierefreiheit 
Compliance in Bezug auf Zugänglichkeit und Inklusion anzustreben, ist für die Zukunftssicherheit der Produkte und Auftritte klug. Ein paar Tipps. 

PROF. DR. ROGER GASSERT 

UND PHILIPP KELLER

Nein, es geht hier nicht um 
Randgruppen - es geht um 
uns alle. Im Lauf unseres Le­
bens werden wir alle zwangs­
läufig, sei es mittelbar oder 

unmittelbar, mit Einschränkungen kon­
frontiert, zu deren Bewältigung eine bar­
rierefreie Welt absolut notwendig ist. 
Besonders auch jene unserer digitalen 
Ökosysteme. 

Sei es die sich invertierende Alters­
pyramide, seien es alternative Nutzungs­
szenarien oder die zwangsläufig bald 
auch die freie Wirtschaft betreffenden 
Regulatorien zur Inklusion und Accessi­
bility: Die wachsende Bedeutung der Bar­
rierefreiheit bei der Entwicklung von 
Web- und mobilen Apps ist offensichtlich 
und erhöht zudem die Benutzerfreund­
lichkeit der Produkte und Auftritte. Doch 
alle Stakeholder müssen die entsprechen­
den Herausforderungen kennen, um dies 
sinnvoll in die Welt bringen zu können. 

Im breiteren Kontext von Software 
und Benutzeroberflächen braucht es 
eine neue Gewichtung der Barrierefrei­
heit als integralen Aspekt von Design und 
Entwicklung. Genau wie bei der Entwick­
lung von Web- und mobilen Apps sind 
Standardisierungund die Einhaltung von 
Richtlinien zur Barrierefreiheit unerläss­
lich und massgebend, um sicherzustel­
len, dass Software und Schnittstellen den 
Fähigkeiten aller Benutzerinnen und Be­
nutzer gerecht werden: 

Erstens eine gute Qualitätssicherung: 
Testing, einschliesslich Usability-Tests 
mit unterstützenden Technologien, ist 
von entscheidender Bedeutung, um si­
cherzustellen, dass Software und Schnitt­
stellen benutzerfreundlich und barriere­
frei sind und letztlich das gesamte Nut-

und Best Practices bezüglich Barriere­
freiheit. Sie sollten zudem ihren Code 
regehnässig mit unterstützenden Techno­
logien wie Screenreadern testen und ma­
nuelle wie auch automatisierte Barriere­
freiheitstests durchführen. 

zungserlebnis für alle verbessern, unab­
hängig von körperlichen oder kognitiven 
Fähigkeiten. 

Zweitens fundierte Kenntnisse und 
Konsistenz: Um die Zugänglichkeit kom­
plexer Elemente sicherzustellen, sind 
fundierte Kenntnisse zur Unterstützung 
systemweiter Funktionen wie Zoom, Kon­
trastmodi und Tastaturbedienung erfor­
derlich. Kontinuität und ein nachhaltiges 
Engagement für Barrierefreiheit während 
der gesamten Projektlaufzeit sind uner­
lässlich, auch wenn dies mit zusätzlichem 
Aufwand verbunden ist 

Drittens das Vermeiden von «verein­
fachten» Alternativen: Obwohl es verlo­
ckend erscheinen mag, behinderten Be­
nutzergruppen «vereinfachte» Versionen 
komplexer Elemente oder Inhalte anzu­
bieten, ist dies nicht ratsam. Vereinfachte 
Versionen können das Benutzererlebnis 
beeinträchtigen, zu Wartungsproblemen 
führen oder gar Inhalte ausblenden. Es ist 
besser, sicherzustellen, dass alle Benutze­
rinnen und Benutzer, unabhängig von 
ihren Fähigkeiten, Zugriff auf dieselben 
Funktionalitäten, Workflows und Pfade 
haben. Dies betrifft auch die immer prob­
lematischen «Barrierefreiheitsmodi». 

Hier einige Vorschläge für die Verbesse­
rung der Barrierefreiheit in Bezug auf 
verschiedene Rollen in der Produktent­
wicldung: 

Product-Owner und Product-Mana­
ger Absolvieren Sie eine allgemeine 
Schulung zur Barrierefreiheit, um die 
Bedeutung der Barrierefreiheit und ihre 
Auswirkungen auf die Benutzerinnen und 
Benutzer zu verstehen. Integrieren Sie die 
Barrierefreiheit in die Anforderungen: 
Stellen Sie sicher, dass die Barrierefrei­
heitsanforderungen in die User-Storys 
und Feature-Anfragen des Projekts integ-

Von Anfang an daran denken 
riert sind, was sie zu einem grundlegen­
den Aspekt der Produktentwicklung 
macht. 

Projektmanagerinnen und-manager 
Beziehen Sie das Thema Barrierefreiheit 
in die Anfangsphasen des Projekts ein und 
weisen Sie Ressourcen für Tests und Com­
pliance zu. Binden Sie Expertinnen oder 
Berater für Barrierefreiheit in das Projekt 
ein, die das Team anleiten und die Proble­
me im Zusammenhang mit Barrierefrei­
heit angehen. 

Entwiclderbmenund Entwiclder: Ab­
solvieren Sie eine Schulung zu Richtlinien 

Offene Kommunikation mit den Usern 
Insgesamt sind die Förderung einer Kultur 
der Barrierefreiheit innerhalb des Betriebs 
und des Entwicldungsteams, der Einbe­
zug der Barrierefreiheit bereits von Pro­
jektbeginn an und die Aufrechterhaltung 
einer offenen Kommunikation mit Benut-

«Zugang für alle» 
Die Stiftung Sie setzt sich für die 
Förderung und Verbesserung der 
Barrierefreiheit für alle Menschen 
ein. Ihre Dienstleistungen unterstüt­
zen die Schaffung einer integrativen 
Gesellschaft durch Gewährleistung 
eines gleichberechtigten Zugangs 
zu Informationen und Technologie. 

Portfolio Die Stiftung bietet 
Unternehmen, Organisationen 
und öffentlichen Einrichtungen 
Beratung und Unterstützung bei 
der Umsetzung von Barrierefrei­
heitsmassnahmen. Dazu gehört 
das Angebot von Schulungs- und 
Beratungsdiensten, um Organisa­
tionen dabei zu helfen, Barriere­
freiheitsstandards zu verstehen, 
einzuhalten und ihre digitalen und 
physischen Räume, Produkte und 
Dienstleistungen für Menschen 
mit Behinderungen zugänglicher 
zu machen. Informationen: 
philipp.keller@access-for-all.ch. 
Telefon 044 515 54 23 

zerinnen und Benutzern wichtige Strate­
gien zur Verbesserung der Barrierefreiheit 
für alle Beteiligten. Und: Wir sind alle mit­
gemeint. Barrierefreiheit ist eine unab­
dingbare Voraussetzung für Partizipation 
und Inklusion - ein Themenbereich, der 
uns wirklich alle betrifft. 

Professor Roger Gassert, Stiftungsratspräsident 
der Stiftung «Zugang für alle»; Professor für 

Rehabilitation Engineering im Departement 
Gesundheitswissenschaften und Technologie der 

ETH Zürich; Philipp Keller, Geschäftsführer 

der Stiftung «Zugang für alle», Zürich. 

«What the ...»: Hat als Junger vielleicht noch Ober die analogen Alten gelacht. 

Die Typenschild-Flüsterin 
Betriebsparameter vor Ort Um im Industriebereich eine nahtlose Motors interpretieren und adäquate Er­ detaillierte technische Daten wie Norm­ die «TSapp» automatisch alternative und 

auszuwählen und Optimierungen Kommunikation zwischen Prozessen und satzmotoren bestellen können. motorenerkennung, Motorabmessungen, energieeffizientere Motoren vor. 
Objekten zu ermöglichen, sind häufig Für eine präzise Datenextraktion etwa Anschlussmöglichkeiten und spezifische Weitere Vorteile der App, die zusam­

vorzuschlagen, ist die Aufgabe auch Zwischenschritte notwendig, um auch bei beschädigten, verschmutzten Betriebsparameter. Zudem ermöglicht sie men mit der FHNW entwickelt wurde, 
einer neuen loT-App. Objekte aufzuzeichnen oder zu über­ oder verblassten Typenschildern können es, verschiedene Motoren direkt zu ver­ sind die Minimierung von Stillstandzeiten 

wachen. mit geeigneten Instrumenten alle wich­ gleichen und zu bewerten, um die effi­ und ein vereinfachter Beschaffungspro­
Zum Beispiel dann, wenn in einem tigen Informationen zuverlässig extrahiert zienteste Lösung zu finden - auch was die zess, da die Motoren direkt über die App 

MICHAEL KUMMER Produktionsprozess ein wichtiger Elekt­ werden oder können diese einen Betriebs­ Energie- und Kosteneffizienz betrifft. bestellt werden können. Anwendung der 
romotor einer Anlage plötzlich ausfällt techniker oder eine Facility-Managerin Technologisch basiert diese App auf IoT-Technologie in industriellen Umge­

Das Internet of Things (IoT) wird meis­ und schnellstmöglich ein geeigneter mit konkreten Vorschlägen anleiten, um Optical Character Recognition: Die OCR­ bungen, intelligente digitale Supply 
tens im Zusammenhang mit Netzwerken Ersatz bereitgestellt werden muss. Bereits fehlende Angaben zu ergänzen. Ein sol­ Algorithmen erkennen Text aus Bildern Chains und «Smart Maintenance» erfor­
erwähnt, in denen physische Objekte mit beim Auslesen des Typenschilds der oft ches Instrument ist eine neu entwickelte und extrahieren alle notwendigen Infor­ dern ein neues Niveau bei der Daten­
Sensoren und Software ausgestattet sind, älteren Motoren treten Hürden auf, und App, die alle relevanten Daten umgehend mationen direkt ab dem Typenschild. Der analyse und der Automatisierung. 
um diese mit anderen Geräten und Syste­ so fehlt es häufig an qualifizierten Mit­ bereitstellt: Neben grundlegenden Infos Algorithmus analysiert die OCR-Ergeb­
men via Internet zu vernetzen und so den arbeiterinnen und Mitarbeitern, welche wie Leistung, Drehzahl und Spannung lie­ nisse und ordnet die erkannten Werte prä­ Michael Kummer, Geschäftsführer, 
Austausch von Daten zu ermöglichen. die Daten auf dem Typenschild des fert die Typenschild-App "TSapp" auch zis den Motoroptionen zu. So etwa schlägt Küffer Elektro-Technik AG, Kirchberg. 
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